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PRÄAMBEL



Eine freie, gleiche und solidarische Gesellschaft

Die PIRATEN Niedersachsen treten dafür ein, dass geringst mögliche Herr-
schaft durch Menschen über Menschen ausgeübt wird und die Entwicklung
jedes Einzelnen als Bedingung der Entwicklung aller ermöglicht wird. Jede
Art Herrschaft ist eine gesellschaftliche Delegation, die jederzeit aufgeho-
ben oder zurückgezogen werden kann.

Alle Menschen sind Individuen und vor dem Gesetz gleich. Es darf keine
diskriminierende Behandlung geben aufgrund von Zugehörigkeit, Überzeu-
gung, wirtschaftlicher oder sozialer Grundlage.

Die Gesellschaft hat dafür einzustehen, dass alle Menschen eine Lebens-
grundlage haben, die ihnen eine freie, persönliche, körperliche, politische
und kulturelle Entwicklung ermöglicht. Weder derzeit noch zukünftig darf
das Risiko bestehen, dass diese Lebensgrundlagen für die Menschen dieser
und anderer Gesellschaften gefährdet werden.

Grundlegenden Prinzipien politischen Handelns

• Piraten sind frei

• Piraten handeln nur auf freiwilliger Basis

• Piraten leben privat

• Piraten fragen nach

• Piraten sind erfinderisch

• Piraten fördern freies Wissen, Bildung und Kultur

• Piraten sagen, was sie denken

• Piraten sind fair

• Piraten achten das Leben

• Piraten sind friedlich

• Piraten zeigen Zivilcourage

• Piraten sind tolerant und verabscheuen Diskriminierung

• Piraten sind keine Räuber

• Piraten denken, handeln und arbeiten global

• Piraten zerschlagen gordische Knoten

Diese Maximen machen uns unbestechlich und fördern selbständiges Den-
ken. Piraten empfinden sich nicht als geschlossene Gruppe, sondern bieten
allen die Möglichkeit, sich an der politischen Willensbildung zu beteiligen
und sich bei den Entscheidungen einzubringen und mitzuwirken. Piraten



wollen eine echte Demokratie von dem Gemeinderat bis zur Landes- und
Bundespolitik.

Grundsätzliche Themen der Piraten

• Grundlegende Modernisierung des Urheberrechts im digitalen Zeital-
ter

• Datenschutz und Wahrung der Privatsphäre

• Ablehnung von Patenten auf Software, Pflanzen und Lebewesen

• Transparenz in Verwaltung

• Open Access - freier Zugang zu den durch öffentliche Mittel finanzier-
ten Werken

• Abschaffung von Monopolen auf die Kommunikationsinfrastruktur und
Wahrung der Netzneutralität

• Beste und umfangreiche Bildung für Alle

• Offene Demokratie wagen

Klarmachen zum Ändern in Niedersachsen

Darüber hinausgehend wollen die PIRATEN Niedersachsen die Politik spe-
ziell den Bedürfnissen und Erfordernissen des Landes Niedersachsen ent-
sprechend gestalten. Hierbei sollen neue Wege geschaffen, eingeschlagen
und ausgebaut werden.

Das Land Niedersachsen hat eine lange Tradition und eine abwechslungs-
reiche Geschichte. Viele Ereignisse haben dieses Bundesland von seiner Ent-
stehung bis heute geprägt und zu dem werden lassen, was es heute ist: ab-
wechslungsreich, aufgeschlossen und freundlich.

Von der Nordsee mit ihren Inseln und Küstenstreifen, über das weite Land
mit seinen Feldern, den vielen Ortschaften und größeren Städten, bis in den
Harz, hat Niedersachsen nicht nur geografisch viel zu bieten. Wirtschaftlich
stark aufgestellt wird hier eine große Vielfalt an bestehenden und neuen Un-
ternehmenszweigen und Betrieben geboten. Aber insbesondere die Men-
schen, die hier leben und arbeiten, machen dieses Land besonders lebens-
und liebenswert. Dieses Gesamtbild wollen die PIRATEN Niedersachsen mit
Traditionen erhalten, kulturell und wirtschaftlich fördern, sozial und gemein-
schaftlich stärken, und für die Zukunft gestalten und leiten.

So haben die PIRATEN Niedersachsen, in ihrem gemeinschaftlichen Zu-
sammenwirken mit allen Piraten in Deutschland, Europa und der Welt, das



große Ziel, die Gesellschaft in allen Lebensbereichen durch das ”digitale Zeit-
alterßu führen. Wir wollen die Gefahren der technologischen Entwicklung
abwehren, aber gleichzeitig die Chancen, die sich mit ihr bieten, nutzen.
Dies wollen wir nicht nur in virtuellen Medien, sondern handfest und sicht-
bar im realen Leben, für eine starke solidarische Gemeinschaft.



Bildung und
Forschung



Leitgrundsätze zur Bildungspolitik

Das Wohl der Lernenden steht an erster Stelle.

Gemäß unseren Grundsätzen ist es von Bedeutung, dass die freie Entwick-
lung des Kindes in allen seinen Facetten und der Entfaltung seiner Persön-
lichkeit unterstützt wird. Chancengleichheit, Modernität und Integration sind
und bleiben wichtige Ziele. Die Art und Weise ihrer Verwirklichung kann un-
terschiedlichen Wegen nehmen, muss aber den Kindern zu gute kommen.
Fachliche, soziale und personelle Kompetenzen sollen sich als gleich wert-
voll entfalten können. Veränderungen müssen in handhabbaren Schritten
konzipiert und in Kooperation umgesetzt werden.

Eltern sind die Basis. Schule in Partnerschaft.

Aufklärung und Diskussion der Betroffenen statt Konfrontation zwischen ih-
nen. Eltern haben den ersten Erziehungsauftrag, daher muss ein Bildungs-
system, will es erfolgreich sein, die Akzeptanz der Eltern haben. Bei notwen-
digen Veränderungen ist es unser Ziel, die Lernenden und ihre gesetzlichen
Vertreter umfassend zu informieren und in die Planung und Umsetzung ein-
zubeziehen. Schule ist Lebensraum, dieses gesellschaftliche Umfeld muss in
Mitbestimmung aller Beteiligten (Lehrern und Schülern) gestaltet werden.

Alternative Konzepte, Schulautonomie und Diversität schaffen.
Bürokratieabbau.

Jeder Mensch ist einzigartig und Lernende sind individuell. Verschiedene
Menschen haben unterschiedliche Bedürfnisse und benötigen unterschied-
liche Konzepte der Fertigkeits- und Wissensvermittlung. Bundesweit ein-
heitliche Rahmenlernziele für zentrale Fächer garantieren Vergleichbarkeit
der Leistungsniveaus. Ausschlaggebend soll sein, was gelernt wurde un-
abhängig davon, was nicht gelernt wurde. Schüler sollen dadurch zu einer
individuellen Einschätzung fächerdifferenziert kommen können. Bürokratie
muss durch Verwaltung ersetzt werden und die Schulen in ihrer Arbeit un-
terstützen und nicht behindern.

Konsequent Probleme aufzeigen und Lösungen finden.

Auch Reformen schaffen Probleme. Nach vielen Reformen tauchen in unse-
rem komplexem Bildungssystem immer mehr systematische Probleme auf.
Daher ist momentan das deutliche Aufzeigen von Problemen im aktuellen



System ein Punkt, der mit Priorität angegangen werden muss. Darauf auf-
bauend folgt eine Analyse der Problemursachen so wie die nachhaltige Be-
seitigung derselben. Hier sind auf Grund der Nähe zu den Bildungseinrich-
tungen insbesondere Städte und Kommunen in der Verantwortung die Zu-
sammenarbeit mit den Einrichtungen voranzutreiben.

Freie Bildung

Die PIRATEN Niedersachsen treten für ein freies und demokratisches Bil-
dungswesen ein. Jeder Mensch muss ungehinderten Zugang zu Bildungs-
einrichtungen haben, ungeachtet seiner wirtschaftlichen Lage oder gesell-
schaftlichen Herkunft. Bildung gehört zur Existenzsicherung und gesellschaft-
lichen Daseinsfürsorge und ist daher eine gesellschaftliche Aufgabe.

Die PIRATEN Niedersachsen setzen sich dafür ein, dass neue Kriterien für
die Genehmigung von freien Schulen und Bildungseinrichtungen entwickelt
werden, die dem Wunsch nach innovativen Einrichtungen folgen.

Lebenslanges Lernen ermöglichen - der Weg in die Zukunft

Die Erstausbildung soll in den Prozess des Lebenslangen Lernens eingebet-
tet werden, denn bewusstes und systematisches Lernen findet nicht nur in
der Kindheits- und Jugendphase (Schule und Ausbildung) statt.

Das Zeitbudget und auch die Mittelverteilung muss entsprechend flexi-
bel eingerichtet werden. Ein lebenslanger Bildungsnachweis wird mit Ein-
tritt in das Schulalter angelegt. Freistellungen für Bildungszeiten / Sabbat-
jahre müssen gesetzlich ermöglicht werden.

Lerninhalte sollen in Zukunft in ”Bildungsbausteine”gefasst werden. Die-
ser modulare Aufbau ermöglicht individuelle Lernwege. Frühes (schnelleres)
Absolvieren und (späteres) Nachholen und Zusammenführen von Qualifika-
tionen ist konstitutives Element des neuen Bildungswesens. Einrichtungen
für Bildungsberatung zu Begleitung des lebenslangen Lernens werden ein-
gerichtet.

Bildungseinrichtungen können unterschiedlich und individuell gewählt wer-
den. Nicht ein gesamter Ausbildungs- oder Studiengang wird harmonisiert
oder zentral festgelegt, sondern Module und die Kombination von Modulen.
Eine Bildungskommission (auf regionaler Ebene) bewertet die Modulkom-
binationen und formuliert die Qualifikationsebene, bzw. den Abschluss. Die
Abgrenzung der beruflichen Bildung von der schulischen Bildung wird auf-
gehoben zugunsten einer starken Vernetzung. Zentrale Qualifikationsmerk-
male in Kernfächern werden auf überregionaler Ebene festgelegt.



Vom Jetzt zum Morgen

Auch wenn Ungeduld angebracht wäre angesichts der Mängelzustände im
derzeitigen Pädagogischen Betrieb, sollten Wege gefunden werden, wie wir
die Bestehenden Institutionen und Einrichtungen so schrittweise umbauen,
dass die Kinder, Schüler und Jugendlichen nicht unter den Veränderungen
leiden müssen, sondern neue Chancen der Entwicklung eröffnet werden.

Vor der Schule

Die frühkindliche Bildung hat für die Ziele der Piratenpartei zentrale Bedeu-
tung. Ihre Aufgabe ist es dafür zu sorgen, dass alle Kinder mit möglichst gu-
ten Grundvoraussetzungen ihre Schullaufbahn beginnen. Trotz bestehen-
der Unterschiede in den persönlichen Kompetenzen sind Kinder so zu för-
dern, dass sie unabhängig von ihrer sozialen und kulturellen Herkunft so-
wie ungeachtet möglicher körperlich oder seelisch bedingter Nachteile oder
Entwicklungsverzögerungen die Voraussetzungen zur Entwicklung ihres Po-
tentials vermittelt bekommen.

Ziel der Piraten Niedersachsen ist die Anerkennung von konkreten Bil-
dungsaufträgen an Kindertagesstätten und die Finanzierung entsprechend
der Regelung für Schulen. Die Zeit des Krippenbereichs (bis zum 3. Geburts-
tag) hat einen besonders wichtigen ganzheitlichen Bildungsauftrag - es muss
aber bei Bedarf eine qualifizierte Betreuung - in finanzierbarem Rahmen -
gewährleistet werden, als Voraussetzung für eine sozial abgesicherte und
gesunde Entwicklung.

Generell soll jedes Kind die Möglichkeit erhalten, in eine Kindertagesstät-
te zu gehen, wenn es die Eltern wünschen. Der Zugang dazu darf nicht am
Finanziellen scheitern. Die Piraten Niedersachsen setzen sich deshalb für ei-
nen kostenfreien Zugang (inklusive Verpflegung) ein. Auf Wunsch soll auch
eine ganztägige Betreuung in wohnortnahen (oder wahlweise arbeitsplatz-
nahen) Kindertagesstätten mit sinnvollen Öffnungszeiten für Kinder (ab dem
dritten Geburtstag) möglich sein. Eltern sollen die Kindertagesstätte für ihre
Kinder frei wählen dürfen.

Ziel der Kindertagesstättenpädagogik ist es, einen guten Einstieg in die
Schule zu ermöglichen. Eine Zusammenarbeit zwischen örtlichen Schule/Vorschulen
ist ausdrücklich erwünscht. Die vorbereitende Förderung individueller Po-
tentiale steht im Mittelpunkt der vorschulischen Pädagogik.

Alle Kinder sind im Alter von vier Jahren durch entsprechend geschultes
Personal in ihren Entwicklungsfortschritten zu einzuschätzen. Förderungs-
bedürftige Kinder müssen eine intensive Förderung erhalten, um Defizite
bis zum sechsten Lebensjahr auszugleichen. Die Zusammenarbeit mit den
Eltern muss dabei aktiv gefördert werden.



Die ersten Schuljahre

Der Anfang steht eine Schule/Schulstufe für Alle. Da die Lehrkräfte ausrei-
chend Spielraum zu pädagogischer Arbeit benötigen, müssen sie durch Er-
zieher in ihrem Auftrag unterstützt werden. Die ersten Schuljahre dienen
dazu die grundlegenden Kulturtechniken, Sozialverhalten in Gruppen und
das Lernen zu lernen. Ziel ist es, Grundlagen für ein großes Allgemeinwis-
sen und spezielle Fertigkeiten zu legen. Polytechnische und künstlerische
Elemente stehen neben intellektuellen gleichberechtigt nebeneinander.

Computer

Computer gehören zum Lebensalltag der Kinder. Es soll behutsam an den
Computer als ein mögliches Arbeitsmittel herangeführt werden. Die Lehr-
kräfte begleiten die Schüler bei ihren ersten Erfahrungen.

Weiterführende Schulbildung

Im Anschluss an die Grundjahre muss es mehrere flexible und durchlässige
Möglichkeiten zur weiteren Beschulung im Sinne des modularen Aufbaus
der Bildung geben.

Diese Bildungsmodule können in einem gegliederten Schulwesen statt-
finden, müssen es aber nicht. Somit steht einer parallelen Existenz von Haupt-
, Real-, und berufsbildenden Schulen, sowie Gymnasien und alternativen
Schulkonzepten nichts entgegen. Lehrkräfte sollen für die jeweilige Schul-
form besonders geschult sein, um den jeweiligen besonderen Bedürfnissen
der Schüler gerecht werden zu können.

Hochgradige Differenzierung ermöglicht individuelle Geschwindigkeiten
beim Ablegen von Abschlüssen. Schüler sollen jederzeit die nächst höhere
Abschlussstufe an einer Schule oder Bildungseinrichtung ihrer Wahl able-
gen können. Unterbrechungen durch Praktika, Auszeiten oder Berufstätig-
keit sind zulässig und haben keine nachteilige Wirkung auf den Bildungs-
gang.

Alternative Schulkonzepte sollen nicht ausschließlich den privaten Schul-
einrichtungen überlassen werden.

Chancengleichheit, Hochbegabung und Lernbehinderung Chancengleich-
heit wird immer wieder im Bereich der Bildung gefordert. Allen Lernenden
sollte, unabhängig von sozialer und ethnischer Herkunft sowie körperlichen
und seelischen Benachteiligungen, ermöglicht werden, einen Bildungsstand
zu erreichen, der ihren Möglichkeiten entspricht.

Benachteiligungen auf Grund sozialer oder ethnischer Herkunft wird am
besten schon in der frühkindlichen Bildung begegnet Dazu ist das Erkennen



von Schwächen (z.B. Sprachschwäche), sowie ein kostenfreies Bildungsan-
gebot vom Kindergarten bis zur Hochschule ein zentraler Punkt. Flankieren-
de Maßnahmen, wie z.B. Erzieher an Grundschulen, Nachmittagsbetreuung
in Kindergärten sowie Hortbetreuung, die an die entsprechenden Schulen
angeschlossen ist, können das gut ergänzen.

Insbesondere Studiengebühren schrecken Kinder ärmerer Familien vom
Studium ab. Dementsprechend lehnen die Piraten jede Form von an das Stu-
dium gebundenen Abgaben ab.

Auch Kinder mit Lernstörungen, sogenannten Verhaltensauffälligkeiten
und Hochbegabungen haben ein Recht auf Förderung. Die Bildung von ge-
sonderten Klassen zur intensiven Betreuung von Kindern mit Behinderun-
gen sollen bei Bedarf möglich sein. Nur in Ausnahmefällen sind getrennte
Einrichtungen zulässig. Ebenso können Hochbegabungen durch die Bildung
von Sonderklassen gefördert und gefordert werden. Eine Integration inner-
halb der Klasse bedarf immer zusätzlicher pädagogischer Kräfte.

Lernziele statt Lehrpläne

Jeder Unterricht hat das Ziel, den Lernenden etwas ihnen bisher Unbekann-
tes bekannt zu machen oder etwas bereits Bekanntes durch Wiederholung
im Gedächtnis zu festigen. Dies geschieht entweder durch bewusste Be-
schäftigung der Lernenden mit einem Thema oder durch Erlernen von Ver-
haltensweisen und Verfahren während der Beschäftigung mit einem ande-
ren Thema. Sofern die Wahl von Themen oder Verfahrensweisen für das
Lernziel nicht von besonderer Bedeutung ist, wird sie von den Lernenden
getroffen. Den Lernenden soll bekannt sein, welches Lernziel jeweils ver-
folgt wird. Die Lernziele ergeben sich so, dass die allgemeinen Ziele der Bil-
dung ausgehend vom jeweiligen Kenntnisstand, den Fähigkeiten und den
Interessen der Lernenden möglichst weitgehend erreicht werden.

Gleiche Bildungschancen ohne ideologische Hintergründe

Die PIRATEN Niedersachsen setzen sich dafür ein, dass jedes Kind ein Recht
auf eine von Ideologien unabhängige, freie und offene Bildung bekommt.
Daher ist sowohl das sogenannte Homeschooling als auch die Errichtung
neuer, privat getragener Bildungseinrichtungen mit besonderen Anforde-
rungen und Bestimmungen zu begleiten und auch ggf. zu untersagen.



Schutz der Persönlichkeit

Die PIRATEN Niedersachsen setzen sich für den Datenschutz und die Per-
sönlichkeitsrechte der Schülerinnen und Schüler ein.



INFORMA-
TIONEN



Über die Piratenpartei Niedersachsen

Lorem ipsum dolor sit amet, consetetur sadipscing elitr, sed diam nonumy
eirmod tempor invidunt ut labore et dolore magna aliquyam erat, sed diam
voluptua. At vero eos et accusam et justo duo dolores et ea rebum. Stet clita
kasd gubergren, no sea takimata sanctus est Lorem ipsum dolor sit amet.

Kontakt

Kommen Sie uns in unserer Landesgeschäftsstelle besuchen:
Bahnhofsallee 25
31134 Hildesheim

Öffnungszeiten:
Montags 17:00 - 18:30 Uhr
Mittwochs 14:00 - 15:30 Uhr
Freitags 14:00 - 15:00 Uhr
Weitere Termine sind nach Absprache möglich!

Nehmen Sie Kontakt per Telefon oder Social Media auf:
Telefon: 05121 - 69 810 819
Fax: 05121 - 69 810 81
Mail: lgs@piraten-nds.de
Website: http://piraten-nds.de
Twitter: http://twitter.com/PiratenNDS
Facebook: http://facebook.com/PiratenNDS

Pressekontakt

Sie ereichen uns täglich in unserer Landespressestelle:
Telefon: 05121 - 69 810 810
Fax: 05121 - 69 810 81
Mail: presse@piraten-nds.de

V.i.s.d.P

Verantwortlich im Sinne des Presserechts ist Andreas Neugebauer, Bahn-
hofsallee 25, 31134 Hildesheim.
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